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(57) Zusammenfassung: Die vorliegende Erfindung betrifft
ein Verfahren zur Abdeckung oder Versiegelung optisch
hochwertiger Oberflachen, bei dem ein Klebestreifen mit-
tels einer Klebeschicht auf der optisch hochwertigen Kle-
beflache festgelegt wird, wobei der Klebestreifen riick-
standsfrei von der Oberflache ablésbar ist. Es wird vorge-
schlagen, dass der Klebestreifen durch Verstreckung unter
einem Winkel von kleiner 25° von der Oberflache abgel6st
wird, so dass im Wesentlichen kein Ghosting-Effekt auf der
Oberflache auftritt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Abdeckung oder Versiegelung optisch hochwertiger Oberfla-
chen, wie zum Beispiel lackierten Oberflachen, gemaf dem Oberbegriff von Anspruch 1.

[0002] Klebestreifen in der Form von Sicherheitsetiketten werden iblicherweise dazu verwendet, die Erstoff-
nung eines mit dem Sicherheitsetikett gekennzeichneten Gegenstandes, wie einer Tur oder eines Behalters,
anzuzeigen. Dazu weisen derartige Sicherheitsetiketten ein optisches Merkmal auf, das einen Offnungsver-
such, wie ein Ablésen von dem mit dem Sicherheitsetikett versehenen Gegenstand, irreversibel anzeigt. Die
Sicherheitsetiketten dienen insofern als Siegel fur die Unversehrtheit des Gegenstandes vor Erstéffnung. Das
Sicherheitsetikett wird hierzu auf den Gegenstand derart aufgeklebt, dass dieser ohne ein Ablésen oder Zer-
schneiden des Sicherheitsetiketts nicht gedffnet werden kann. Hierzu muss das Sicherheitsetikett derart mit
dem Gegenstand verbunden sein, dass ein Abldsen und anschlieRendes Wiederaufbringen nicht ohne sicht-
bare Beeintrachtigungen mdéglich ist. Dies wird Ublicherweise durch eine geeignete Klebeverbindung mit dem
Gegenstand in Kombination mit einem optischen Merkmal erreicht.

[0003] Neben Verpackungen und Behaltern jedweder Art stellen auch Tiren und Tore sowie alle bekannten
Verschliisse von Offnungen Objekte dar, fiir die eine Versiegelung erforderlich sein kann. Dabei kann zwischen
solchen Siegelanwendungen unterschieden werden, bei denen es gewiinscht ist, dass auf dem zu versiegeln-
den Objekt nach Bruch des Siegels ein Riickstand verbleibt, und solchen, bei denen eine riickstandsfreie Ent-
fernung des Siegels angestrebt ist.

[0004] Ubliche Siegel, die riickstandsfrei wiederablésbar sind, enthalten einen Trager und eine reversibel kle-
bende Klebmasse. Der Trager wird bei einem Abldseversuch derartig geschadigt, dass er, nicht ohne dies zu
erkennen, wieder in seine urspriingliche Position verklebt werden kann. Zwar wird der Trager beim Abldsen
geschadigt, jedoch bietet er ausreichende Festigkeit, so dass das Etikett riickstandsfrei durch Abschalen vom
Klebuntergrund abgeldst werden kann. Hierzu kénnen auch mehrere Ansatze zum Abldsen erforderlich sein,
wenn namlich das Etikett an einer Stelle wahrend des Abldsens einreift.

[0005] Versiegelungen optisch hochwertiger Oberflachen sind beispielsweise gewilinscht im Bereich neuer
oder neuwertiger Automobile. Dort soll haufig der unautorisierte Zugang zum Kraftfahrzeuginnenraum durch
Versiegelung der Tiren verhindert werden. Das Siegel wird dazu tiber den Offnungsspalt hinweg verklebt und
zu einem spateren Zeitpunkt von einer autorisierten Person wieder abgeldst. Die Verklebung erfolgt in diesem
Beispiel auf einer (frisch) lackierten Flache. Dabei ist es verstandlich, dass besonders hohe Anforderungen an
die Rickstandsfreiheit nach dem Ablésen existieren. Aus anderen Anwendungen, bei denen temporar selbst-
klebende Produkte auf optisch hochwertige Oberflachen wie insbesondere lackierte Kraftfahrzeugteile aufge-
bracht werden, sind diese auflergewdhnlichen Anforderung bekannt und es wurden hierfir spezielle L6sungen
geschaffen (EP 1 326 937 B1; US 5,492,750 A; US 6,579,601 B2; WO 96/37568 A1; WO 98/47977 A1). Dabei
wurden u. a. Konzepte offenbart, mittels derer ein Phanomen, das bei der Verklebung auf optisch hochwertigen
Oberflachen auftreten kann, das so genannte ,Ghosting”, minimiert werden kann. Unter ,Ghosting” oder auch
,Geisterbild” bezeichnet man in diesem Zusammenhang typischerweise dunnste Belage oder Ablagerungen
auf einer Oberflache, die zu mit dem Auge erkennbaren optischen Veranderungen der Oberflache fiihren. Die-
se Belage oder Ablagerungen sind hervorgerufen durch ein zuvor mit der Oberflache in Kontakt befindlich ge-
wesenes Abdeckmaterial. Die Belage sind dabei oftmals nicht einmal abwischbar. Weitere Details zum Pha-
nomen des ,Ghosting” werden in der US 2002/098353 A1 beschrieben. Bei der Verklebung auf lackierten
Oberflachen ist zudem eine Deformation der Oberflachen unerwiinscht. Deformationen sind visuell erkennbare
Veranderungen einer Lackoberflache, die entstehen, wenn der frische, nicht vollflachig ausgehartete Lack mit
einer ungeeigneten Schutzfolie abgedeckt wird. Solche Deformationen kdnnen durch Abdriicke entstehen und
im kompletten Bereich der Verklebung oder nur im Bereich der Verklebungskanten auftreten. Erkennbar sind
solche Deformationen beispielsweise als Mattierung, wie es die DE 100 63 661 A1 darlegt und gleichzeitig ei-
nen Weg vorschlagt, dieses Problem zu I6sen.

[0006] In den oben genannten Dokumenten werden Klebeanwendungen im Bereich des Oberflachenschut-
zes und der Oberflachenmaskierung diskutiert. Sie fihren die Schwierigkeiten vor Augen, denen der Anwender
bei der Auswahl geeigneter Klebesysteme flir die Verklebung auf optisch hochwertigen Oberflachen gegeni-
bersteht.

[0007] Aber auch fir Sicherheitssiegel wurde ein Konzept vorgeschlagen, um die auflergewdéhnlich hohen

Anforderungen an die Verklebung oder vielmehr an das Abldsen von Sicherheitssiegeln zwar nicht zu 16sen
aber zumindest zu umgehen. Das in der US 5,399,405 A offenbarte Konzept bedient sich eines Siegels, das
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auf der Innenseite des Automobils befestigt wird, aber dennoch von auf3en erkennbar und damit Gberprifbar
ist.

[0008] Sicherheitssiegel, die einerseits Manipulation anzeigen und riickstandsfrei wiederablésbar sind, sind
an sich ebenfalls bekannt. Fir diese Anforderungskombination wurden in US 6,372,341 B1, DE 10 2007 007
413 und DE 10 2008 013 690 Konzepte vorgeschlagen, die ein vergleichsweise leicht dehnbares aber mit ho-
her Reif¥festigkeit ausgestattetes Tragermaterial enthalten, so dass beim Ablésevorgang eine Verformung ein-
tritt. Diese Verformung zeigt den Abldse- oder Manipulationsversuch an. Durch Verstrecken sind solche Etiket-
ten rickstandsfrei ablosbar. Weitere Beispiele fur Etiketten, die fiir einen Einsatz in diesem Anwendungsbe-
reich denkbar sind, lehren WO 2004/013829 A1 und WO 2003/007279 A1.

[0009] Der vorliegenden Erfindung liegt das Problem zugrunde, hochwertige Oberflachen verlasslich abzude-
cken und/oder zu versiegeln, dabei aber andererseits auch einen hohen Bedienungskomfort zu erméglichen.

[0010] Die vorliegende Erfindung I8st das zuvor beschriebene Problem bei einem Verfahren mit den Merkma-
len des Oberbegriffs von Anspruch 1 durch die Merkmale des kennzeichnenden Teils von Anspruch 1. Eine
nebengeordnete Losung zeigt die Verwendung gemaf Anspruch 7. Vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiter-
bildungen sind Gegenstand der jeweiligen Unteranspriiche.

[0011] Gesucht sind also insbesondere Siegel, die verlasslich Manipulationsversuche anzeigen, gleichzeitig
aber ruckstandsfrei wiederablésbar und aulRerdem einfach in der Verwendung sind, wobei letzteres durch di-
rekte Verklebung an der gewiinschten Stelle oder Uberklebung der zu versiegelnden Offnung von aufien also
auf der optisch hochwertigen Oberflache geschieht.

[0012] Uberraschenderweise wurde nun gefunden, dass Klebestreifen, die durch Verstrecken vom Unter-
grund ruckstandsfrei ablésbar sind, nicht nur keine Riickstande zurlicklassen sondern sich dartiber hinaus so-
gar Ghosting-frei ablésen lassen, sofern man diese Klebestreifen durch Verstreckung in einer Richtung, die im
Wesentlichen mit der Verklebungsflache coplanar ist, ablost.

[0013] Als Klebestreifen werden vorliegend alle Arten von klebenden Artikeln, insbesondere (Sicherheits-)Eti-
ketten, (Sicherheits-)Klebebander sowie auch Klebefolien bezeichnet. Klebestreifen zur Abdeckung oder Ver-
siegelung optisch hochwertiger Oberflachen unter Vermeidung von Ghosting-Effekten enthalten zumindest
eine Klebeschicht, mittels derer sie auf einer zu versiegelnden Oberflache festgelegt werden kénnen. Bei die-
ser Klebeschicht handelt es sich insbesondere um eine Haftklebeschicht. Insbesondere weist der Klebestreifen
einen Trager auf, der eine hinreichende Stabilitat des Klebestreifens bei der Verstreckung gewahrleistet.

[0014] Zum Aufbau der Haftklebeschicht sind typischerweise alle dem Fachmann bekannten Haftklebemas-
sen bekannt, die sich durch Verstreckung riickstandsfrei von einem Klebuntergrund wiederabldsen lassen. Es
ist selbstverstandlich auch denkbar, als Haftklebemassen solche einzusetzen, die auch durch Abschalen rick-
stands- und Ghosting-frei von der optisch hochwertigen Oberflache wieder ablésbar sind. Es sind eine Reihe
von Haftklebemassearten im Hinblick auf ihre Tauglichkeit zur Verklebung auf optisch hochwertigen Oberfla-
chen, insbesondere lackierten Oberflachen untersucht worden. Die DE 100 63 661 A1 diskutiert einige von ih-
nen im Hinblick auf Ghosting-Effekte oder Lackdeformationen, die nach dem Wiederablésen erkennbar sind.
Der Fachmann wabhlt fur reversible Klebeanwendungen auf optisch hochwertigen Oberflachen gangigerweise
folgende Klebesysteme aus: Isobutylen-basierende (WO 98/47977 A1), Polyhexen-basierende (WO 96/37568
A1), Olefinkautschuk-basierende (DE 197 42 805 A1), Ethylenvinylacetat-basierende (DE 195 32 220 A1), Po-
lyurethan-basierende (DE 100 63 661, A1) solche basierend auf hydrierten Styrolblockcopolymeren (JP 08 027
444 A) sowie Acrylat-basierende (US 5,612,136 A). Bei den meisten dieser Haftklebemassearten handelt es
sich aber eher um Spezialitaten, die vergleichbar hochpreisige Rohstoffe und/oder anspruchsvolle Beschich-
tungsverfahren erfordern. Alle diese Systeme sind erforderlich, um Ghosting oder Deformationen bei der tem-
poraren Verklebung auf optisch hochwertigen Oberflachen zu vermeiden, wenn das Ablésen durch einen
Schalvorgang erfolgt, wie es fir diese Systeme basierend auf nur geringfligig dehnbaren Tragermaterialien ty-
pisch ist.

[0015] Die fur das vorliegende Verfahren zur Versiegelung optisch hochwertiger Oberflachen verwendeten
Klebestreifen sind aber so gestaltet, dass sie eine maximale Dehnung von bevorzugt mindestens 250%, weiter
bevorzugt mindestens 500% aufweisen, jedenfalls ausreichend dehnbar sind, dass sie durch Verstrecken
(Strippen) im Wesentlichen riickstandsfrei und zerstérungsfrei von der Verklebungsoberflache wieder abgeldst
werden kdnnen. Es wurde nun gefunden, dass bei Verfahren, die als Ablésemechanismus das Abldsen unter
Verstreckung nutzen, statt des Ablésens durch einen Schalvorgang nicht zwingend die zuvor genannten spe-
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ziellen Klebemassen zum Einsatz kommen brauchen, um Ghosting oder Deformation zu verhindern. Vielmehr
kénnen auch Standardklebemassen wie insbesondere solche basierend auf Kautschuken und zwar ein-
schlielich und bevorzugt ungesattigten Kautschuken verwendet werden.

[0016] Unter dem Abldsen durch einen Schalvorgang ist vorliegend ein Ablésen des Klebestreifens unter ei-
nem Winkel von typischerweise grofRer als 25° zu verstehen. Gangige Abzugswinkel sind vor allem 90°, 135°
und 180° (siehe erlauternd Fig. 2). Dieser Abloseprozess stellt den Stand der Technik dar und flihrt bei den
bekannten Systemen zu den unerwiinschten Ghosting-Effekten.

[0017] Unter Ablésen durch Verstreckung (Strippen) ist demgegeniiber vorliegend ein Ablésen des Klebe-
streifens unter einem Winkel von kleiner als 25°, insbesondere von kleiner als 10° und ganz besonders von
kleiner als 5° zu verstehen (siehe erlauternd Fig. 2). Dieser Abldseprozess ist entscheidend fir die Vermei-
dung des Ghostings beim Abldsen von Klebestreifen von optisch hochwertigen Oberflachen.

[0018] Haftklebemassen, aus denen der Anwender zur Realisierung von Klebestreifen fiir das Verfahren zur
Versiegelung oder Abdeckung optisch hochwertiger Oberflaichen auswahlen kann, sind prinzipiell alle dem
Fachmann bekannten Haftklebemassen, die durch Verstrecken im Wesentlichen riickstandsfrei und zersto-
rungsfrei von einer Verklebungsoberflache wiederabgelést werden kénnen. Es bieten sich insbesondere sol-
che basierend auf Kautschuken an.

[0019] Bei Naturkautschuk oder Synthesekautschuk als Ausgangsmaterial fir die Haftklebemasse sind eine
Reihe von Variationsmdglichkeiten gegeben, sei es aus der Gruppe der Naturkautschuke oder der Synthese-
kautschuke oder sei es aus einem beliebigen Verschnitt aus Naturkautschuken und/oder Synthesekautschu-
ken, wobei der Naturkautschuk oder die Naturkautschuke grundsatzlich aus allen erhaltlichen Qualitaten wie
zum Beispiel Crepe-, RSS-, ADS-, TSR- oder CV-Typen, je nach bendétigtem Reinheits- und Viskositatsniveau,
und der Synthesekautschuk oder die Synthesekautschuke aus der Gruppe der statistisch copolymerisierten
Styrol-Butadien-Kautschuke (SBR), der Butadien-Kautschuke (BR), der synthetischen Polyisoprene (IR), der
Butyl-Kautschuke (IIR) und der halogenierten Butyl-Kautschuke (XIIR) und/oder deren Verschnitten gewahlt
werden kénnen.

[0020] Weiterhin kdnnen Kautschuken zur Verbesserung der Verarbeitbarkeit vorzugsweise thermoplastische
Elastomere mit einem Gewichtsanteil von 10 bis 50 Gew.-% bezogen auf den Gesamtelastomeranteil zuge-
setzt werden. Stellvertretend seien an dieser Stelle vor allem die besonders vertraglichen Typen Polystyrol-Po-
lyisopren-Polystyrol (SIS) und Polystyrol-Polybutadien-Polystyrol (SBS) genannt.

[0021] Ebenfalls vorteilhaft einsetzbar als Grundmaterialien fir geeignete Klebeschichten sind Blockcopoly-
mere. Dabei sind einzelne Polymerbldcke kovalent miteinander verkniipft. Die Blockverknipfung kann in einer
linearen Form vorliegen, aber auch in einer sternférmigen Form oder Pfropfcopolymervariante. Ein Beispiel fur
ein vorteilhaft einsatzbares Blockcopolymer ist ein lineares Triblockcopolymer, dessen zwei endstandige BIl6-
cke eine Erweichungstemperatur von mindestens 40°C, bevorzugt mindestens 70°C aufweisen und dessen
Mittelblock eine Erweichungstemperatur von hochstens 0°C, bevorzugt hdchstens —-30°C aufweist. HOhere
Blockcopolymere, etwa Tetrablockcopolymere sind ebenfalls einsetzbar. Wichtig ist, dass zumindest zwei Po-
lymerblécke gleicher oder verschiedener Art im Blockcopolymer enthalten sind, die eine Erweichungstempe-
ratur jeweils von mindestens 40°C, bevorzugt mindestens 70°C aufweisen und die Uber zumindest einen Po-
lymerblock mit einer Erweichungstemperatur von héchstens 0°C, bevorzugt héchstens —30°C in der Polymer-
kette voneinander separiert sind. Beispiele fur Polymerbldcke sind Polyether wie zum Beispiel Polyethylengly-
kol, Polypropylenglykol oder Polytetrahydrofuran; Polydiene, wie zum Beispiel Polybutadien oder Polyisopren;
hydrierte Polydiene, wie zum Beispiel Polyethylenbutylen oder Polyethylenpropylen; Polyester, wie zum Bei-
spiel Polyethylenterephthalat, Polybutandioladipat oder Polyhexandioladipat; Polycarbonat; Polycaprolacton;
Polymerbldcke vinylaromatischer Monomere, wie zum Beispiel Polystyrol oder Poly-a-Methylstyrol; Polyalkyl-
vinylether; Polyvinylacetat; Polymerbldcke a,3-ungesattigter Ester wie insbesondere Acrylate oder Methacryla-
te. Dem Fachmann sind entsprechende Erweichungstemperaturen bekannt. Alternativ schlagt er sie beispiels-
weise im Polymer Handbook (J. Brandrup, E. H. Immergut, E. A. Grulke (Hrsg.), Polymer Handbook, 4. Aufl.
1999, Wiley, New York) nach Polymerblocke kénnen aus Copolymeren aufgebaut sein.

[0022] Als optional einsetzbare klebrigmachende Harze sind an sich ausnahmslos alle vorbekannten und in
der Literatur beschriebenen Klebharze einsetzbar. Genannt seien stellvertretend die Kolophoniumharze, deren
disproportionierte, hydrierte, polymerisierte, veresterte Derivate und Salze, die aliphatischen und aromatischen
Kohlenwasserstoffharze, Terpenharze und Terpenphenolharze. Beliebige Kombinationen dieser und weiterer
Harze kdnnen eingesetzt werden, um die Eigenschaften der resultierenden Klebmasse wunschgemaf einzu-
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stellen.

[0023] Als ebenfalls optional einsetzbare Weichmacher kdnnen an sich alle aus der Selbstklebetechnologie
bekannten weichmachenden Substanzen eingesetzt werden. Dazu zdhlen unter anderem die paraffinischen
und naphthenischen Ole, (funktionalisierte) Oligomere wie Oligobutadiene und -isoprene, flissige Nitrilkaut-
schuke, fliissige Terpenharze, pflanzliche und tierische Fette und Ole, Phthalate und funktionalisierte Acrylate.
Haftklebemassen, wie sie oben angegeben sind, kdnnen zudem weitere Bestandteile wie rheologisch wirksa-
me Additive, Katalysatoren, Initiatoren, Stabilisatoren, Kompatibilisatoren, Kopplungsreagenzien, Vernetzer,
Antioxidantien, weitere Alterungsschutzmittel, Lichtschutzmittel, Flammschutzmittel, Pigmente, Farbstoffe,
Fullstoffe und/oder Blahmittel sowie optional Lésungsmittel enthalten.

[0024] Auch wenn hier Haftklebemassen basierend auf Kautschuken primar als geeignete Klebemassen auf-
geflhrt sind, so eignen sich dennoch auch andere Haftklebemassen, insbesondere namlich solche, die zwar
zum Wiederabldsen geeignet sind, beim Abldsen ber einen Schalvorgang jedoch Ghosting-Effekte oder De-
formationen hervorrufen.

[0025] Es sei darauf hingewiesen, dass Ghosting-Effekte und Deformationen nicht nur von der zum Einsatz
kommenden Haftklebemasse hervorgerufen werden sondern aus einem Wechselspiel des eine Klebemasse
enthaltenden Klebestreifens mit der Art (insbesondere Chemie) der Verklebungsoberflache resultieren. Es ist
nur verstandlich, dass Kombinationen aus Art der Verklebungsoberflache und Klebemasse existieren, die un-
glnstig fir das beschriebene Verfahren sind. Der Fachmann kann sich tber einen Test aber schnell ein Bild
Uber die Tauglichkeit einer gewahlten Kombination bestehend aus einer gegebenen Verklebungsoberflachen-
art und einer Klebemasse machen.

[0026] Injedem Fall wird durch das beschriebene Verfahren sowie die entsprechende Verwendung eines Kle-
bestreifens der Kreis der fir die Abdeckung oder Versiegelung optisch hochwertiger Oberflachen entspre-
chend dieser Beschreibung zum Einsatz kommenden Klebemassearten Uber die bisher bekannten hinaus er-
weitert. Fur den Anwender ergibt sich daraus der Vorteil, dass die Wahrscheinlichkeit, eine geeignete Klebe-
masse zu finden, die dem in seinem Umfeld verarbeiteten Rohstoffportfolio und/oder seiner zur Verfiigung ste-
henden Verarbeitungstechnologie entspricht, steigt und somit eine bessere und einfachere Anpassungsmog-
lichkeit geschaffen wird.

[0027] Als weiterer Vorteil des erfindungsgemallen Verfahrens sowie der erfindungsgemafien Verwendung
von Klebestreifen stellt sich die Méglichkeit dar, auch klebstarkere Klebemassearten auszuwahlen als es bei
reversibel klebenden Systemen mit nur geringfligig dehnbaren Tragermaterialien, die nur durch Abschalen
vom Klebuntergrund abgel6dst werden kénnen, mdoglich ist. Obwohl diese klebstéarkeren Klebemassearten bes-
ser auf der Kleboberflache haften und entsprechende Klebestreifen damit schwieriger manipulierbar sind, was
in der Verwendung als Sicherheitssiegel vorteilhaft ist, oder damit seltener unerwiinschterweise zum Beispiel
durch Fahrtwind abgeldst werden, was in der Verwendung in Abdeckprozessen vorteilhaft ist, lassen sie sich
dennoch durch den erfindungsgemaflen Abldseprozess unter Verstreckung von der Kleboberflache abldsen.

[0028] Bevorzugt weisen die geeigneten Klebestreifen ein Tragermaterial auf. Dieses kann aus einer Schicht
oder aus mehreren Schichten aufgebaut sein. Das Tragermaterial ist bevorzugt dehnbar und weist eine maxi-
male Dehnung von bevorzugt mindestens 250% und weiter bevorzugt von mindestens 500% auf. Es kann elas-
tisch sein, also hohes Riickstellvermdgen nach der Verstreckung aufweisen, oder inelastisch, also geringes
Ruckstellvermégen nach Verstreckung aufweisen. Besonders bevorzugt ist eine inelastische Ausgestaltung
des Tragers, da die Verstreckung dann zu einer dauerhaften Verformung des Klebestreifens fiihrt, die eine
Wiederverwendbarkeit durch die optische Beeintrachtigung nahezu ausschlie3t. Eine Wiederverwendbarkeit
kann aber auch durch andere Arten einer optischen Beeintrachtigung, beispielsweise durch weitere Funktions-
schichten des Klebestreifens, erschwert werden.

[0029] Beispiele fiir Rohstoffe, auf denen das dehnbare Tragermaterial basiert, umfassen thermoplastische
Polyolefine, Polyvinylchlorid, Polyvinylacetat, Polyurethane, Polyamide, Polystyrole, Polyacrylate, Polyester,
Kautschuke (synthetische und naturliche) und Silikone. Bevorzugte Rohstoffe sind Polyolefine wie Ethylenvi-
nylacetat (EVA), Ethylenacrylat (EA), Ethylenmethacrylat (EMA), low density Polyethylen (PE-LD), linear low
density Polyethylen (PE-LLD), very low density linear Polyethylen (PE-VLD), Polypropylen Homopolymer
(PP-H), Polypropylen Copolymer (PP-C) (impact oder random). Weitere Beispiele fiir Rohstoffe, aus denen das
dehnbare Tragermaterial aufgebaut sein kann, umfassen thermoplastische Elastomere auf Basis von Polyole-
finen TPO, Polyamiden TPA, Polyurethanen TPU, Styrolblockcopolymeren TPS und Polyestern TPC. Bevor-
zugte Rohstoffe sind Polyolefincopolymere wie Ethylen-Vinylacetat EVA, Ethylenacrylat EA, weiche Polyethy-
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lenelastomere wie Affinity™ Engage™, Exact™, Tafmer™, weiche Polypropylencopolymere wie Vistamaxx™
Versify™ welche durch Random-Struktur einen niedrigen Schmelzpunkt aufweisen, und elastomere hetero-
phasige Polyolefine (zum Beispiel mit Blockstruktur) wie Infuse™ Hifax™, Adflex™ oder Softell™. Beispiele fiir
Styrolelastomere sind Kraton™, Hybrar™, Septon™, Cariflex™, Vector™ und Styroflex™.

[0030] Das Tragermaterial kann auch in seiner Ganze oder, sofern es aus mehreren Einzelschichten aufge-
baut ist, auch in einzelnen oder mehreren Schichten geschaumt sein.

[0031] Die zur Anwendung kommenden Klebestreifen kdnnen zudem optional eine oder mehrere weitere
Schichten aufweisen, die ein oder mehrere optische Merkmale zur Anzeige der Authentizitat des Siegels
und/oder einer etwaigen Manipulation, beispielsweise durch eine Anderung des Erscheinungsbilds unter Ver-
streckung enthalten. Bei einer derartigen Schicht kann es sich um die oberste Schicht im Etikettenverbund han-
deln. Es ist auch denkbar, dass eine solche Schicht zwischen zwei die Tragerschicht bildende Schichten ein-
gearbeitet wird oder zwischen Trager und Klebschicht. Sie kann als Bedruckung, auch als Mehrfachbedru-
ckung, wobei einzelne Druckelemente vollflachig und andere partiell ausgestaltet sein kdnnen, oder als Pra-
gefolie wie zum Beispiel eine HeilRpragefolie realisiert sein. Optische Merkmale, die unter Verstreckung ihr Er-
scheinungsbild andern, kénnen auch in verschiedenen Schichten in das Sicherheitssiegel eingebracht sein. Es
ist auch maoglich, dass sich ein optisches Merkmal aus in unterschiedlichen Schichten befindlichen Einzelmerk-
malen zusammensetzt. Bezuglich weiterer moglicher optischer Merkmale und Effekte wird auch auf die DE 10
2007 007 413 und DE 10 2008 013 690 verwiesen.

[0032] Weiter kann das Sicherheitssiegel so ausgebildet sein, dass es eine Speicherschicht aufweist, in die
Information einbringbar ist. Bei der Speicherschicht kann es sich um eine zusatzliche Schicht handeln. Die
Speicherschicht kann beispielsweise durch eine weitere Schicht, wie eine Tragerschicht des Sicherheitseti-
ketts gebildet werden. Die Einbringung der Information kann beispielsweise durch Bedruckung der Speicher-
schicht, Pragung, Einschreiben mittels eines Lasers oder dergleichen erfolgen. Es sind zudem Bedruckungen
durch Inkjet-Verfahren und/oder Thermotransfer moglich.

[0033] Optional kénnen weitere Schichten zur Anwendung kommen, die so ausgewahlt sein kénnen, dass sie
zusatzliche Funktionen in den Klebestreifen einbringen. Beispiele flr solche optional einsetzbaren Schichten
kénnen Primer-, Trenn- oder Barriereschichten sein. Besonders Primer- und Trennschichten (adh&sionssteu-
ernde Funktionsschichten) kénnen in vollflachiger oder partieller Gestalt zum Einsatz kommen, um die Veran-
kerung benachbarter Schichten wie zum Beispiel Trager und Druckfarbe wunschgemaR einzustellen. Zudem
kdnnen alleinig oder damit in Kombination auch physikalische Vorbehandlungsverfahren wie Bedampfungen,
Coronierung, Beflammung oder Plasmabehandlung zum selben Zweck vorgenommen werden.

[0034] Weitere Einzelheiten, Merkmale, Ziele und Vorteile der vorliegenden Erfindung werden nachfolgend
anhand einer Zeichnung bevorzugter Ausfihrungsbeispiele naher erlautert. In der Zeichnung zeigt:

[0035] Fig. 1 ein Beispiel fiir den Aufbau eines Klebestreifens wie er in erfindungsgemafen Verfahren zur An-
wendung kommt,

[0036] Fig. 2 in schematischer Weise den Abldseprozess eines Klebestreifens von einer Oberflache unter
verschiedenen Winkeln und

[0037] Fig. 3 eine Musterplatte nach Ablésung der Klebestreifen nach dem Verfahren des Stands der Technik
(Abschalen unter 90° oder 180°) und nach dem erfindungsgemafen Verfahren (Ablésen durch Verstrecken un-
ter beispielsweise nahezu 0°).

[0038] Fig. 1 zeigt beispielhaft den Aufbau eines Klebestreifens in Form eines Sicherheitssiegels 1, das flr
das erfindungsgemalRe Verfahren einsetzbar ist. Das Sicherheitssiegel 1 ist in der Verwendung auf einen Kle-
buntergrund 2 aufgebracht. Dieser weist eine optisch hochwertige Oberflache auf, hier eine lackierte Oberfla-
che. Der Untergrund 2 ist in diesem Fall als zweigliedriges Objekt angedeutet und stellt damit die Versiege-
lungsanwendung einer Offnung also beispielsweise einer Tur oder Klappe dar. Das Sicherheitssiegel 1 kann
aber auch so verwendet werden, dass es nicht Gber einen Spalt hinweg verklebt wird, sondern auf einer durch-
gehenden Flache. Das dargestellte Sicherheitssiegel 1 besteht aus einer Klebeschicht 3, einer Tragerschicht
4 und einer Bedruckung 5.

[0039] Klebestreifen in Form von wiederablésbaren Sicherheitssiegeln, Maskier- oder Schutzklebeban-
dern/-folien werden nach dem Stand der Technik Ublicherweise durch Abschalen vom Verklebungsuntergrund
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abgeldst. Dies erfolgt dann im Allgemeinen unter einem Ablésewinkel von gréRer als 25° eher sogar unter ei-
nem Winkel von 90° oder sogar 180°, wie es in Fig. 2 gezeigt ist. Im Gegensatz zum herkémmlichen Ablése-
prozess bedient man sich im vorliegend beschriebenen Verfahren beim Ablésen des Klebestreifens unter Ver-
streckung einem Abldsewinkel von kleiner als 25°. Besonders geeignet sind noch kleinere Ablésewinkel, ins-
besondere ein Winkel als 10° und weiter bevorzugt von weniger als 5.

Beispiel:

[0040] Es wurde ein Klebestreifen in einer Ausgestaltung gemaf der DE 10 2007 007 413 bestehend aus ei-
ner 35 g/m? Haftklebeschicht und einem 50 pm dicken Tragermaterial im Format 22 mm (H6he) x 99 mm (Brei-
te) verwendet. Die Haftklebemasse basierte auf einem ungesattigten Synthesekautschuk. Sie enthielt 30% ei-
nes Polyterpenharzes. Das Tragermaterial basierte ebenfalls auf einem Synthesekautschuk. Die Klebemas-
senschicht war zunachst mit einem Silikonliner eingedeckt. Das Material wurde vollflachig gelb und mit schra-
gen schwarzen Linien bedruckt. Letztere dienen zur besseren Erkennbarkeit eines Manipulationsversuchs, da
sich ihre Orientierung und Geradlinigkeit unter Deformation auf leicht sichtbare Weise andert. Aus der Materi-
albahn wurden Etiketten oben genannten Formats ausgestanzt.

[0041] Die Klebestreifen wurden unter Entfernung des Silikonliners auf Musterplatten, die zuvor mit drei ver-
schiedenen Automobillacken ausgertiistet worden waren, manuell verklebt. Die verklebten Muster wurden fir
sieben Tage bei 80°C in einem Umlufttrockenschrank gelagert. Im Anschluss an die Lagerung wurden die Kle-
bestreifen unter einem Winkel von 90° und 180° (Stand der Technik) abgeschalt bzw. unter einem Winkel von
nahezu 0° (erfindungsgemaf) durch Verstrecken abgeldst. Die Musterplatten wurden daraufhin im Hinblick auf
Klebmasseriickstande und ihr optisches Erscheinungsbild (Ghosting, Deformationen) untersucht. Die Ergeb-
nisse sind in der nachfolgenden Tabelle 1 zusammengefasst. Die Resultate der Abléseversuche sind zudem
in Eig. 3 wiedergegeben.

Lacktyp Ablosewinkel Ghosting/Deformationen erkenn-
bar
1K PU-Karosserielack 0° Nein/Nein
90° Ja/Nein
180° Ja/Nein
2K PU-Karosserielack 0° Nein/ja, leichte Deformation an
der Kante
90° Jalja, leichte Deformation an der
Kante
180° Jalja, leichte Deformation an der
Kante
2K Kunststofflack fir Kunststoff- 0°° Nein/Nein
automobilanbauteile 90° Ja/Nein
180° ja/Nein
- Tabelle 1 -

[0042] Tabelle 1 zeigt, dass Ghosting beim Ablésen unter einem Winkel von 0° durch Verstrecken der Klebe-
streifen, also Uber das erfindungsgemafRe Verfahren, verhindert werden kann, wahrend Ablésen durch Ab-
schalen (unter einem Winkel von 90° und 180°) nach dem Stand der Technik zu Ghosting-Effekten fuhrt. Zu-
dem wurden auf den untersuchten Lacken Uber das erfindungsgemafie Verfahren beim Ablésen der Klebe-
streifen Verbesserungen im Bezug auf Lackdeformationen gefunden.

[0043] Uber die hier genannten Anwendungen zur Versiegelung optisch hochwertiger Oberflachen hinaus
sind die genannten durch Verstrecken abldsbaren Klebeprodukte auch als Siegel, Emblem, Plakette, Prifmar-
ke und dergleichen einsetzbar, also als Aufkleber insbesondere fir optisch hochwertige Oberflachen, bei dem
die Kombination aus Manipulationssicherheit und riickstandsfreier und dartber hinaus auch Ghosting-freier
Wiederablosbarkeit als Anforderung besteht. Der erfinderische Gedanke umfassend Verfahren zur Versiege-
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lung optisch hochwertiger Oberflachen Uber durch Verstrecken ruckstandsfrei und zerstérungsfrei wiederab-
I6sbare Klebestreifen bzw. die Verwendung von durch Verstrecken riickstandsfrei und zerstérungsfrei ablés-
barer Klebestreifen zur Versiegelung optisch hochwertiger Oberflachen erstreckt sich also insbesondere auf
Anwendungen im Sicherheitsbereich.

[0044] Dariber hinaus sind aber auch Verfahren erfindungsgemaR, bei denen optisch hochwertige Oberfla-
chen durch Abdeckmaterialien insbesondere temporar geschitzt werden. Hier sind als bevorzugte Beispiele
die Verwendung von Abdeckfolien zum Schutz optisch hochwertiger Oberflachen wie insbesondere lackierte
Flachen oder Glasflachen neuer Automobile wahrend des Transports zu nennen aber auch Anwendungen im
Lackierprozess, bei dem bestimmte Bereiche des zu lackierenden Guts unlackiert bleiben sollen und daher mit
einem Maskiermaterial temporar geschutzt werden. Der erfinderische Gedanke erstreckt sich also auch auf
Anwendungen im Bereich Oberflachenschutz. Die erfindungsgeméafien Verfahren, die in diesem Bereich zur
Anwendung kommen, umfassen die Nutzung von Klebestreifen, die durch Verstrecken von der Verklebungso-
berflache wieder abgelést werden, als Befestigungselemente von Folien, die die eigentliche Abdeckfunktion
Ubernehmen. Diese Folien tragen entsprechend dieser Erfindung also keine Klebemasse. Vielmehr werden
Klebestreifen, die entsprechend der zuvor gemachten Aussagen konzipiert sind — insbesondere als in Form
von Klebestreifen mit einer Klebeschicht auf der Ober- und Unterseite —, genutzt, um die Abdeckfolien insbe-
sondere durch bereichsweises Uberkleben ihrer Schnittkanten an dem zu schiitzenden Gegenstand festzule-
gen. Sobald die Abdeckfolie ihre Aufgabe erfullt hat, kdnnen die Klebestreifen durch Verstrecken riickstands-
frei, zerstorungsfrei und dartiber hinaus Ghosting-frei wieder abgeldst werden.

[0045] Es ist bekannt, dass eine weitere Anforderung in der erfindungsgemafen Verwendung von Klebestrei-
fen zur Festlegung von Abdeckfolien auf zu lackierenden Oberflachen in Lackierprozessen existiert. Und zwar
werden die Abdeckfolien und etwaigen Befestigungselemente in Lackierprozessen typischerweise Uberla-
ckiert. Beim Ablésen der Abdeckfolien und etwaiger Befestigungselemente muss daher sichergestellt werden,
dass ein an sich brichiger (sprdder) Lack sich nicht in Form kleiner Bruchstiicke von der Abdeckfolie und et-
waiger Klebestreifen ablést. Genau diese Gefahr besteht aber bei Klebestreifen entsprechend erfindungsge-
maler Verfahren, die durch Verstrecken vom Klebuntergrund abgeldst werden. Wahrend des Verstreckens
kann der Lack von der Klebstreifenoberflache unkontrolliert absplittern und zu Verschmutzungen im Arbeitsbe-
reich fihren. Dies kann jedoch erfolgreich umgangen werden, wenn der Klebestreifen auf seiner Oberseite mit
einer trennend wirkenden Schicht — Trennschicht — ausgertistet ist. Der Lack haftet dann auf dem Klebestreifen
nicht und kann nach Hartung in einem Stlick abgenommen werden. Als Material fir eine Trennschicht eignen
sich grundsatzlich alle dem Fachmann bekannten Materialien, die eine die Adhasion herabsetzende Wirkung
haben, wie sie beispielsweise auch flir Release-Liner eingesetzt werden.
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Patentanspriiche

1. Verfahren zur Abdeckung oder Versiegelung optisch hochwertiger Oberflachen, bei dem ein Klebestrei-
fen mittels einer Klebeschicht auf der optisch hochwertigen Klebeflache festgelegt wird, wobei der Klebestrei-
fen im Wesentlichen riickstandsfrei von der Oberflache ablésbar ist, dadurch gekennzeichnet, dass der Kle-
bestreifen durch Verstreckung unter einem Winkel von kleiner 25° von der Oberflache abgeldst wird, so dass
im Wesentlichen kein Ghosting-Effekt auf der Oberflache auftritt.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass der Klebestreifen durch Verstreckung unter
einem Winkel von kleiner 10°, vorzugsweise kleiner 5°, von der Oberflache abgeldst wird.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass der Klebestreifen nach Verstreckung
eine optische Beeintrachtigung zeigt.

4. Verfahren nach Anspruch 3, dadurch gekennzeichnet, dass der Klebestreifen einen Trager aufweist, der
nach der Verstreckung verformt ist.

5. Verfahren nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der Klebestreifen
mittels einer Haftklebeschicht, insbesondere basierend auf Kautschuken, auf der Oberflache festgelegt wird.

6. Verfahren nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der Klebestreifen
als einseitiger oder doppelseitiger Klebestreifen ausgebildet wird, vorzugsweise, dass eine Schutzfolie mittels
Klebestreifen auf der Oberflache zur temporaren Abdeckung angeordnet wird.

7. Verwendung eines Klebestreifens zur Abdeckung oder Versiegelung optisch hochwertiger Oberflachen
unter Vermeidung von Ghosting-Effekten, insbesondere gemaf einem Verfahren nach einem der Anspriiche
1 bis 6,
wobei der Klebestreifen eine Klebeschicht sowie einen Trager aufweist und wobei der Klebestreifen riick-
standsfrei von der Oberflache ablésbar ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Klebestreifen durch Verstreckung unter einem Winkel von kleiner 25° von der Oberflache ablésbar
ist, so dass im Wesentlichen kein Ghosting-Effekt auf der Oberflache auftritt.

8. Verwendung nach Anspruch 7, dadurch gekennzeichnet, dass die Klebeschicht als Haftklebeschicht
ausgebildet ist, insbesondere basierend auf Kautschuken.

9. Verwendung nach Anspruch 7 oder 8, dadurch gekennzeichnet, dass der Trager dehnbar ist, vorzugs-
weise, dass der Trager eine maximale Dehnbarkeit von mindestens 250%, weiter vorzugsweise von mindes-
tens 500%, aufweist.

10. Verwendung nach einem der Anspriiche 7 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass der Klebestreifen der-
art ausgebildet ist, dass er nach Verstreckung eine optische Beeintrachtigung zeigt.

11. Verwendung nach einem der Anspriiche 7 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass der Klebestreifen eine
oder mehrere weitere Schichten, insbesondere eine Speicherschicht und/oder eine adhasionssteuernde Funk-
tionsschicht, aufweist.

12. Verwendung nach einem der Anspriiche 7 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass der Klebestreifen an
seiner Oberseite eine Trennschicht aufweist.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhangende Zeichnungen

5
au;uﬁhnnhhﬂahhhhaaha3&&33&hhbhhhi:xhhﬁﬁﬁizﬁhkiﬁiﬁﬁéli:"__—__——_———___ )
2

Fig. 1

180°

Fig. 2

11/12



2010.01.21

DE 10 2008 033 322 A1

]
——————
— e
e b e e
= e

|

\

\;x

\

asz
A§
.
[ ]

kA

llﬁl!f} I
I
:

12/12

FIG.3



	Titelseite
	Recherchebericht

	Beschreibung
	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

